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Peut ſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie der 

Hofbericht meldet, wegen der gegenwärtigen 
ſchönen Witterung ſeinen Aufenthalt auf Jagd⸗ 
ſchloß Rominten noch um 2 bis 3 Tage ver⸗ 
längert. Se. Majeſtät wird ſich von Rominten 
aus direkt zu einem Jagdausfluge nach Hu: 
bertusſtock in der Schorfhaide begeben und 
dort, ſofern das Wetter günſtig bleibt, einen 
etwa achttägigen Aufenthalt nehmen. Auch ihre 
Majeſtät die Kaiſerin dürfte zu Anfang der 
nächſten Woche ſich vom Neuen Palais aus 
nach Schloß Hubertusſtock begeben, um dort 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer zuſammen zu 
treffen. Nach einem Telegramm aus Dresden 
wird ſich dann Ende November d. J. Se. 
Majeſtät nach Dresden begeben, um daſelbſt 
an dem aus Anlaß der Vermählung des 
Prinzen Friedrich Auguſt ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten theilzunehmen. 
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes 
der Großfürſtin Paul ein herzliches Beileids⸗ 
ſchreiben an den Zaren geſchickt und eine herz⸗ 
liche Dankantwort erhalten. 

— Kaiſer Wilhelm und der 
Zar. Von feinem mit den Zerliner Aus⸗ 
wärtigen Amte in Verbindung ſtehenden Mit⸗ 
arbeiter erhielt der Hamburger Korreſpondent 
folgende bemerkenswerthe Depeſche: „Wir können 
die An er Kreuzzeitung betreffend d= De⸗ 
reithaltung eines kaiſerlichen Sonderzuges zur 
Fahrt nach Alexandrowo aufs Formellſte 2) des 
mentiren. Die Eventualität einer Kaiſerbegegnung 
könnte nach Lage der äußeren Umſtände über⸗ 
haupt nicht in Betracht kommen.“ — Das nach 
der Kronſtadter franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderung 
veränderte Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Rußland wird in dieſem offiziöſen Telegramm 
deutlich gekennzeichnet: Eine Begegnung des 
Zaren mit Kaiſer Wilhelm iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden unmöglich geworden. — Hieran ſei noch 


folgende gleichzeitig auftretende Berliner Meldung 


auswärtiger Blätter geknüpft: „Während man 
in den Kreiſen der hieſigen Diplomatie annahm, 
daß der ruſſiſche Botſchafter Schuwalow noch 
längere Zeit auf ſeinem Poſten verbleiben würde, 


erfährt man jetzt, daß ſeine Abberufung in nicht 


ferner Zeit zu erwarten ſei. Als Nachfolger 
ſei Fürſt Iremitinsky, General⸗Lieutenant und 
General-Adjutant, auserſehen. Graf Schuwalow 
gilt als deutſchfreundlich; welche Haltung Fürſt 
Iremitinsky einnimmt, entzieht ſich vorläufig 
der Kenntniß. Möglicherweiſe iſt auf ruſſiſcher 
Seite der Wunſch vorhanden, am hieſigen Hofe 
künftig durch einen Geſandten vertreten zu 
werden, deſſen Haltung eine kühlere als die des 
Grafen Schuwalow iſt.“ 

— Der Begründer der Brauerei zum Spaten 
in München, Kommerzienrath Sedlmayer, ift 
in Feldafing geſtorben. 

— Zum Stellvertreter des Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika iſt nach einem Telgramm 
der Poſt aus Wilhelmshaven der Kommandant 
des Kreuzers „Schwalbe“, Korvettenkapitän 
Rüdiger, ernannt worden. 

— Aus Samoa wird gemeldet, daß Mataafa 
und deſſen Anhänger ſich neuerdings Malietoa 
unterworfen und gute Aufführung gelobt haben. 
Der Entſchluß der Reichsregierung, 
wegen des Abſchluſſes neuer Handels verträge 
Verhandlungen einzuleiten, hat im ganzen 
deutſchen Handelsſtande Zuſtimmung gefunden. 
Dies beweiſen die Jahresberichte der Handels⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen, 
welche jetzt ziemlich vollſtändig erſchienen ſind. 
Gegen den Abſchluß von Handelsverträgen hat 
ſich, ſo viel wir ſehen, kein Jahresbericht aus⸗ 
geſprochen, ſelbſt diejenigen Handelskammern, 
in deren Bezirken die ſchutzzöllneriſchen Groß⸗ 
induſtriellen vorherrſchen, haben ſich nicht gegen 
die Verhandlungen erklärt, wenn ſie ihnen auch 
einigermaßen kühl gegenüberſtehen, da ſie ſich 
der Befürchtung nicht entſchlagen können, daß, 
wenn einmal die landwirthſchaftlichen Zölle er⸗ 
mäßigt ſein würden, auch die induſtriellen 
Schutzzölle in ihrer jetzigen Höhe nicht aufrecht 
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erhalten werden möchten. Die Handelskammer 
in Dortmund, welche ſtets die vom Fürſten 
Bismarck begonnene Schutzzollpolitik mit größtem 
Eifer vertheidigt hat, erklärt, daß fie „jeit 
Jahren das lebhafteſte Intereſſe für einen 
näheren Zollverband mit unſeren befreundeten 
Nachbarſtaaten, beſonders mit Oeſterreich und 
Italien, bekundet habe“, weil ſie darin eine 
mächtige Garantie für das politiſche Verhältniß 
der drei Staaten und die Schaffung eines ge⸗ 
meinſamen Abſatzgebietes von 120 Millionen 
Einwohnern ſehen würde, welches den engliſchen, 
ruſſiſchen und amerikaniſchen ſich abſchließenden 
Märkten als ebenbürtig gegenübertreten könnte. 
Im Jahresberichte der Handelskammer zu Kiel 
wird die Eingabe abgedruckt, welche ſie an 
Herrn v. Caprivi geſandt hat. Aus ihr ſind, 
wenn auch die Gefahr abgewendet zu ſein 
ſcheint, folgende Sätze auch heute noch von 
Intereſſe. Die Kieler Kammer ſchreibt: „In 
unſerem Bezirke ſind mehrere Mühlen vorhanden, 
deren Abſatz ſich bei der ſtark zunehmenden 
Konkurrenz in Großbritannien in den letzten 
Jahren auf das deutſche Inland erſtreckt hat. 
Dieſer Verkehr würde aber lahm gelegt, wenn 
eine Differenz in der Höhe des Zolles bei der 
Einfuhr aus Defterreih = Ungarn und anderen 
Staaten eintritt. Die dieſſeitige Kammer hat 
bereits mehrfach, zuletzt in einer Eingabe an 
den deutſchen Reichstag vom 1. Dezember 1887, 
dargethan, daß ſie es für angemeſſen erachtet, 
die Getreidezölle nicht auf ihrer bisherigen 
Höhe zu belaſſen. Dieſelbe vertritt dieſen 
Standpunkt unverändert weiter, zugleich aber 
bringt ſie damit zum Ausdruck, daß ſie einer 
Feſiſetzung des Zolles, nach den Herkunfts⸗ 
ländern verſchieden, wegen des Schadens, der 
dabei weiten Diſtrikten, in dieſem Falle den 
deutſchen Oſtſeehandelsplätzen, zugefügt würde, 
nicht beſtimmen kann.“ In den einleitenden 
Bemerkungen zu ihrem Jahresberichte ſpricht 
ſich die Kieler Handelskammer in gleichem 
Sinne darüber aus. Vielleicht werden der 
Reichsregierung ihre Entſchlüſſe erleichtert durch 
das Zeugniß, welches einer der entſchiedenſten 
Befürworter möglichſt hoher Getreidezölle, Herr 
v. Kardorff, dieſen kürzlich ausgeſtellt hat. Er 
ſagt im „Deutſchen Wochenbl.“, daß die Ge⸗ 
treidezölle zur Geſundung und Erſtarkung der 
Landwirthſchaft nicht das haben leiſten können, 
was „man“ ſich von ihnen (und anderen!) 
verſprochen habe. 

— Nachdem in neuerer Zeit ein Agitator 
der ſogenannten Bodenbeſitz⸗ Reformer in einer 
Reihe von Orts⸗Gewerkvereinen Berlins mit 
ſehr verſchiedenem Erfolg Vorträge gehalten, 
beſchäftigte ſich der Zentralrath der deutſchen 
Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) in außerordent⸗ 
licher Sitzung, welche auch von Vertretern aus⸗ 
wärtiger Generalräthe und vielen Berliner 
Mitgliedern beſucht war, mit der Frage der 
Bodenbeſitz⸗Reform. Der Verbands » Anwalt, 
Herr Dr. Max Hirſch, beleuchtete in einem 
1½ ſtündigen Referat alle Seiten der Boden⸗ 
frage. Die Nothwendigkeit ernſter Reformen 
der Bodenbeſitz⸗Verhältniſſe in Stadt und 
Land anerkennend, wies er nach, daß das 
Henry George = Flürſcheim'ſche Syſtem auf 
falſchen wiſſenſchaftlichen Grundlagen beruhe 
und, wenn überhaupt durchführbar, durch die 
Beſeitigung einer ganzen Hälfte des Privat⸗ 
eigenthums, dieſes Fundaments der wirthſchaft⸗ 
lichen und perſönlichen Freiheit und Fortent⸗ 
wickelung, durch enorme Vergrößerung der Re⸗ 
gierungsmacht wirthſchaftlich, ethiſch und politiſch 
unheilvoll wirken und insbeſondere den Ar⸗ 
beitern keinen Nutzen bringen würde. Im 
Gegenſatz zu den Utopien dieſes Halbſozialismus 
entwickelte Redner ein Programm wirklicher 
poſitiver Reformen, nach dem Grundſatz: „nicht 
Abſchaffung, ſondern Verallgemeinerung des 
Privatbodenbeſitzes,“ unter Beſeitigung der 
hauptſächlichen bisherigen Mißbräuche. Er 
ſchloß mit einem Appell an die deutſchen Ge⸗ 
werkvereine, unter Abweiſung fremder Be⸗ 
ſtrebungen, auf ihrem eigenen Boden der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Selbſthülfe durch Berufs: 
organiſation das Arbeiterwohl in bewährter, 
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ausſichtsvoller Weiſe zu fördern. An das mit 
lebhaftem Beifall aufgenommene Referat knüpfte 
ſich eine ſehr eingehende und lebhafte Diskuſſion, 
in welcher die Zentralraths⸗ Mitglieder Herren 
Mauch, Pioch, Siggelkow, Schultz, C. Schu⸗ 
macher und der Generalſekretär, Herr C. Hahn 
(Burg) durchaus im Sinne des Verbands⸗An⸗ 
walts die Flürſcheim'ſche Bodenbeſitzreform be⸗ 
kämpften, während die Herren Winter (Ver⸗ 
bandsreviſor) und Barthel (Zentralraths mitglied) 
bezüglich der Berliner Grundſtücke und Mieths⸗ 
verhältniſſe eine jenem Syſtem freundlichere 
Stellung bekundeten; doch auch die Reform⸗ 
vorſchläge des Dr. Max Hirſch als ſehr be⸗ 
achtenswerth anerkannten. Schließlich wurde 
die Reſolution des Herrn Schumacher (Ma⸗ 
ſchinenbauer), welche die Flürſcheim'ſche Boden⸗ 
beſitzreform als unannehmbar erklärt und die 
Löſung der Arbeiterfrage auf dem Wege der 
Gewerkvereins⸗Organiſation empfiehlt und der 
Antrag des Herrn Schultz (Klempner), welcher 
die ausführliche Veröffentlichung des Referats 
und der Diskuſſion verlangt, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Damit hat die Zentralleitung des 
Verbandes, aus den Vertretern ſämmtlicher 
deutſchen Gewerkvereine beſtehend, eine ſo klare 
und entſchiedene Stellung gegen den „Bund für 
Bodenbeſitzreform“ genommen, daß letzterer wohl 
nicht mehr von der wachſenden Zuſtimmung in 
den Gewerkvereinen reden dürfte. . 

— Der ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗Verkehrs⸗ 
Almanach für Magdeburg⸗Neuſtadt giebt die 


Parole aus: „Kauft nur bei Sozialdemokraten.“ 


Er veröffentlicht gleichzeitig die Namen einer 
Anzahl von Firmen, bei denen die Sozial- 
demokcaten ausſchließlich ihre Einkäufe machen 
ſollen; es wird als eine Pflichtverletzung gegen 
die Partei bezeichnet, durch Einkäufe einen poli⸗ 
tiſchen Gegner zu unterſtützen. — Denken die 
Sozialdemokraten gar nicht daran, welche Folgen 
entſtehen müßten, wenn die anderen Parteien 
daſſelbe verwerfliche Prinzip befolgen, wenn ſie 
den Spieß herumdrehten und die im Almanach 
genannten Geſchäfte nicht mehr beſuchten, um 
»politiſche Gegner nicht zu unterſtützen?“ Man 
darf geſpannt ſein, was der Berliner „Vorwärts“, 
der ſozialdemokratiſche Parteimoniteur, zu dieſer 
zweiſchneidigen Waffe ſagt, welche die Magde⸗ 
burger Sozialdemokratie ſchwingt. 

— Ob weitere Ausfuhrverbote in Rußland 
ergehen ſollen, hängt nach der ruſſiſch⸗offiziöſen 
„A. R. C.“ ab von dem klaren Bilde, welches 
die ruſſiſche Regierung über den Ernteausfall im 
Oktober halten wird. 

— Der Verkaufswerth der diesjährigen 
Ernte, ſo meint die „Poſt“, dürfte ſich im 
Ganzen höher ſtellen, als der vorjährige. — 
Der Verkaufswerth ſtellt ſich allerdings ganz 
beträchtlich höher als der vorjährige Werth, der 
ſchon als ein mehr als ausreichender bezeichnet 
wurde. Um ſo ungerechtfertigter iſt die Auf⸗ 
rechterhaltung der Kornzölle. 

— Die Abſchaffung der Karpenterbremſe 
und die Einführung einer neuen durchgehenden 
Bremſe für die preußiſchen Staatsbahnen iſt, 
wie die „Nationalztg.“ hört, nunmehr be⸗ 
ſchloſſene Sache. Es werden über die Wahl 
des Syſtems, behufs Herſtellung der fo 
wünſchenswerthen Einheitlichkeit des Brems⸗ 
ſyſtems auf allen deutſchen Staatsbahnen, dem⸗ 
nächſt Konferenzen von Vertretern der deutſchen 
Eiſenbahnverwaltung ſtattfinden. 

— Die „K. V.⸗Z.“ meldet aus Metz: Die 
aus Frankreich kommenden Eiſenbahnzüge ſind 
mit Reiſenden überfüllt. An den Grenzſtationen 
iſt von heute ab jede Kontrolle der Reiſenden 
eingeſtellt. Die meiſten Ankömmlinge ſind ſeit 
der Einführung des Paßzwanges nicht mehr in 
den Reichslanden geweſen. Der heutige Tag 
war unter dieſen Umſtänden für viele Familien 
ein Freudentag. 

— Das vorläufige Ergebniß der auf Ver⸗ 
anlaſſung des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Berlin ſeitens des Zentralraths der Gewerk⸗ 
vereine eingeleiteten Erhebung über Arbeits⸗ 
mangel und Lohnverminderung lag, wie der 
„Gewerkverein“ mittheilt, am 30. September 
in 24 Antwortsbogen vor. Es ſind das die 
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Antworten von den Ortsvereinen der Maſchinen⸗ 
bauer, Fabrikarbeiter, Tiſchler, Schuhmacher 
(Lederarbeiter), Klempner, graphiſcher Berufe, 
Bauhandwerker, Zigarrenarbeiter, Kaufleute, 
Bildhauer, Vergolder, Konditoren. Die Frage: 
Beſteht Mangel an Arbeitsgelegenheit? wird 
von 21 Ortsverbänden bejaht. 18 Verbände 
erklären, daß bereits Arbeiter entlaſſen ſeien; 
großentheils mit der Angabe, daß zahlreiche 
tägliche Entlaſſungen ſtattfinden, und daß der 
diesjährige Arbeitsmangel bedeutend (zum 
Theil 25 pCt.) größer ſei, als in früheren 
Jahren. Eine Verminderung des Lohnes wird 
von 17 Ortsverbänden konſtatirt; zum Theil 
mit dem Zujag, daß die Lohnverminderung 
hauptſächlich bei Akkordarbeit hervortritt und 
vrn verminderter Arbeitszeit herrührt. Die 
Frage, ob mit Rückſicht auf die geſtiegenen 
Lebensmittelpreiſe günſtigere Lohnbedingungen 
gewährt ſind, wird von 22 Verbänden ver⸗ 
neint, mehrfach mit Nachdruck und ironiſcher 
Wendung, von 2 bejaht, aber mit der Bemer⸗ 
kung, daß dies mit geſteigerten Leiſtungen zu⸗ 
ſammenhänge. Schon heute, bemerkt dazu der 
Verbandsanwalt Dr. Max Hirſch, ergiebt ſich 
das Geſammtreſultat unbedingt, daß die Arbeits⸗ 
verhältniſſe in Berlin ſchon in der gegenwärtigen 
Jahreszeit überwiegend ungünſtige, zum Theil 
ſchlechte ſind, und dies bei gleichzeitiger uner⸗ 
hörter Theuerung der Lebensmittel. Alſo 
doppelte Bedrängung der Arbeiter: verminderte 
Einnahmen und vermehrte Ausgaben. Wird 
da nicht bald Abhilfe kommen? 

— Von einer Abtheilung des hieſigen 
Magiſtrats iſt eine wunderbare Submiſſion 
ausgeſchrieben worden: es find 500 Brief⸗ 
kouverts zu liefern, in beſtimmtem Format, und 
die Lieferung ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. An 12 Firmen, natürlich nur 
beſonders leiſtungsfähige, iſt die Einladung zur 
Offertenanlage in geſchriebenen, nicht hekto⸗ 
graphirten Briefen gerichtet worden. Wir miß⸗ 
trauten der erſten uns darüber zu Ohren ge⸗ 
kommenen Mittheilung, haben uns aber von 
ihrer Richtigkeit überzeugt. Die 500 Kuverts 
ſollen für Umhüllung von Briefen, welche 
in Angelegenheiten des Erweiterungsbaues 
unſerer Zentralmarkthalle geſchrieben werden 
müſſen, Verwendung finden. Wir leben hier 
in Berlin und betonen dies ausdrücklich, weil 
der Leſer ſonſt an ein Verſehen bei der Orts⸗ 
angabe glauben und annehmen könn te, daß 
die Nachricht aus Schöppenſtedt komme. 

Stuttgart, 2. Oktober. Heute früh 4 
Uhr erfolgte bei der Station Sueſſen ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge. Der Schaden 
an Material iſt beträchtlich. Ein Schaffner 
wird vermißt. Beide Orientexpreßzüge erleiden 
eine zweiſtündige Verſpätung. 


Ausland. 


In Rußland treibt jetzt auch die 
Spionenfurcht ihre Blüthen. Dem „Rig. Weſin.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, daß man in 
dortigen maßgebenden Kreiſen ſehr eifrig mit 
der Frage beſchäftigt ſei, in welcher Weiſe es 
verhindert werden könne, daß „ausländiſchen 
Spionen wichtige Staatspapiere“ in die Hände 
fallen. Einerſeits ſoll die ſogenannte „ſekrete 
Korreſpondenz“ bedeutend eingeſchränkt, anderer⸗ 
ſeits ſollen mit der Führung und Oeffnung 
derſelben ausſchließlich Oberoffiziere und Ad⸗ 
junkten beſonderer Verwaltungen betraut werden. 
Es werden eingehende Beſtimmungen darüber 
getroffen, wie dieſe „ſekrete“ Korreſpondenz aufs 
Strengſte gehütet werden ſoll. — Das Zaren⸗ 
paar feiert, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, 
ſeine ſilberne Hochzeit in Kopenhagen und wird 
auf der Rückreiſe Ende November den Berliner 
Hof beſuchen. — Zur ruſſiſchen Judenfrage iſt 
wieder einiges zu verzeichnen. Das Miniſter⸗ 
komitee wird ſich demnächſt mit einigen von 
den Miniſterien des Innern und der Juſtiz 
ausgearbeiteten Anordnungen beſchäftigen, welche 
eine ſtrengere Handhabung des Geſetzes vom 
3./15. Mai 1882 erzielen ſoll, das bekanntlich 
den Juden die Erwerbung von Immobilien, 


den Abſchuß von Arrendekontrakten und die 
Verwaltung von Immobilien außerhalb des 
Weichbildes der Städte und Flecken unterſagt. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Der Meldung 
des „Peſti Hirlap“ gegenüber, daß des Juſtiz⸗ 
miniſters Szilagyi jüngſte Beſprechungen mit 
dem Juſtizminiſter Grafen Schönborn der 
Regelung der Thronfolge gegolten hätten, kommt 
aus unterrichteten Kreiſen die Verſicherung, daß 
dieſe Angelegenheit durch das habsburgiſche 
Hausgeſetz geregelt iſt, und daß es eines Ein⸗ 
greifens der Miniſter keineswegs bedarf. 

Prag, 2. Oktober. Die tſchechiſchen 
Blätter melden, der Roſenthaler Attentäter 
ſei in der Perſon eines bekannten Sozialiſten 
bereits verhaftet. 

»Bukareſt, 29. September. Nach Infor: 
mationen, welche aus beſter Quelle ſtammen, 
ſind alle Gerüchte über Regierungsmüdigkeit 
König Karols und über die politiſche Bedeu⸗ 
tung der Begegnung deſſelben mit König Humbert, 
welche von Bukareſt kommend, ihren Weg durch 
die Times in die öſterreichiſche und deutſche 
Preſſe gefunden haben, vollkommen grundlos 
und als Erfindungen willkürlichſter Art zu 
charakteriſiren. Die Reiſe des Königs Karl 
nach Italien hatte nur den Beſuch bei ſeiner 
erkrankten Gemahlin zum Zweck, und das Zu⸗ 
ſammentreffen mit König Humbert galt dem 
Dank des rumäniſchen Herrſchers für die der 
Königin Eliſabeth in Italien erwieſenen zarten 
Aufmerkſamkeiten. An die Möglichkeit eines 
ruſſiſchen Einmarſches in Rumänien denkt man 
noch gar nicht, und eine Anfrage beim Drei⸗ 
bund, ob derſelbe ſolchen Einmarſch als casus 
belli auffaſſe, iſt nicht geſtellt worden. Solche 
Fragen exiſtiren einſtweilen nicht für Rumänien, 
das in allen Lagen ſtrikte Neutralität wahren 
will und wird. Ferner ſei wiederholt, daß von 
Abdankungsideen beim König trotz ſeiner ge⸗ 
drückten Gemüthsſtimmung keine Rede iſt. 
Letztere hat allerdings außer in den bekannten 
enangelegenheiten ihren Grund auch in 
politiichen Dingen, doch handelt es ſich hierbei 
um Interna, welche Rumänien allein angehen. 
Eine Kabinetskriſe ſteht unmittelbar bevor. 

Belgien. Die Beiſetzung Boulangers 
Findet heſtimmt am Sonnabend den 3. d. M. 
tal. Die Regierung ließ die Familie Bou⸗ 
langers benachrichtigen, daß aus politiſchen 
Grunden am Grabe keine Reden gehalten werden 
dürfen 

Brüſſel, 2. Oktober. In ſeinem poli⸗ 
chen Teſtament drückt Boulanger den Wunſch 
ou, dasjelbe ſolle gleich nach ſeinem Tode 
ttlicht werden. „Ich werde mich 
Wagen tödten,“ hieß es in demſelben, „nicht, 
weil ı5 an der Zukunft verzweifle, ſondern 
well ch nicht das furchtbare Unglück ertragen 
aan, welches mich vor zwei Monaten betroffen 


bat. Ich habe zu kämpfen verſucht, aber ich 
din unterlegen. Meine Anhänger werden mir 
bt zürnen, weil ich vom Leben ſcheide in 


Folge eines Schmerzes, der mir alle Arbeit 
unmöalih mat“. Boulanger fordert feine 
Anhänger auf, den Kampf gegen Diejenigen 
forizwiegen, welche ihn gegen Recht und Geſetz 
ern vom Vaterlande in den Tod trieben. Er 
habe ich nie etwas vorzuwerfen gehabt. „Die 
Geſchichte wird nicht ſtreng zu Werke gehen 
gegen mich, ſondern gegen Diejenigen, welche 
mich verbannt und verſucht haben, einen loyalen 
Soldaten durch ein ungeheuerliches Urtheil zu 
brandmarken.“ Mehrere Male habe er ſich als 
Gefangener ſtellen wollen, wenn man ihn durch 
die gewöhnlichen ordnungsmäßigen Gerichte 
aburtheilen laſſen wolle, man habe das ihm 
indeß ſtets verweigert. Er bedauere, daß er 
nicht auf dem Schlachtfelde habe ſterben können. 
„Im Augenblicke, wo ich in das Nichts zurück⸗ 
kehre, wird mein Vaterland mir wohl geſtatten, 
auszurufen: „Es lebe Frankreich, es lebe die 
Republik.“ 

* England. In London erregt gegen⸗ 
wärtig ein neuer Baccarat⸗Skandal peinliches 
Aufſehen. In einem der vornehmſten Klubs 
von Weſt⸗End (in der Nähe von Picadilly), 
in welchem die Creme der engliſchen Ariſtokratie, 
ſehr bekannte Sportsmen und vor allem viele 
Mitglieder des Hauſes der Lords und der Ge— 
meinen zu verkehren pflegen, hatte ſich vor 
einigen Tagen ein junger, durch ſeine galanten 
Abenteuer „berühmter“ Lord, ein reicher Be⸗ 
ſitzer aus Yorkſhire, ein geweſener Miniſter 
und ein junger Deputirter zum Baccaratſpiele 
vereinigt. Die Partie dauerte drei Stunden 
und die Verluſte bezifferten ſich auf mehr als 
10000 Pfd. Sterl. (200 000 Mark). Um den 
Tiſch herum ſtanden viele Klubmitglieder, unter 
welchen ſich auch ein höherer Offizier befand. 
Plötzlich ſtürzte ſich der Offizier auf den 
jungen Lord, der am Spiele betheiligt war, 
riß ihm die Karten aus der Hand und ver⸗ 
ſetzte ihm einige Fauſtſchläge ins Geſicht. Der 
Lord, der zu Boden geſunken war, ſprang auf 
und begann nun feinerſeits Leuchter, Waſſer⸗ 
flaſchen, kurz alles, deſſen er habhaft werden 
konnte, gegen alle Anweſenden zu ſchleudern. 
Man rief nach der Polizei, aber die Schlacht 
dauerte trotzdem noch eine ganze Zeit lang fort, 
und die Gentlemen theilten gegenſeitige Nau 
ſchläge, Rippenſtöße und Ohrfeigen aun. 


die Ankunft des Präſidenten des Habs fegte | 


der widerwärtigen Szene ein Ende. Der junge 
Lord wird beſchuldigt, im Spiele betrogen zu 
haben, und der Offizier betheuert, ihn dabei 
überraſcht zu haben, als er beim Kartengeben 
und Ausſpielen gewiſſe unerlaubte Tricks vor⸗ 
nahm. 

* Spanien. Nach in Madrid eingegan⸗ 
genen Meldungen haben marokkaniſche Mauren 
einen Angriff auf die Feſtung Melilla gemacht, 
ſind jedoch durch Geſchützfeuer zurückgetrieben 
worden. Wie „W. T. B.“ vernimmt, hat die 
ſpaniſche Regierung von dem Sultan von 
Marokko Genugthuung verlangt. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 2. Oktober. Die von dem 
hieſigen Zollamte vorgenommene Berechnung, 
wieviel Getreide jährlich von Polen nach 
Schönſee über unſeren Ort gebracht wird, er⸗ 
gab, daß täglich 3 Waggon gebraucht werden, 
um allein das Getreide nach Schönſee zu 
ſchaffen. Neben dieſen 3 Waggons ſind noch 
mindeſtens 3—4 Waggons zum Perſonenver⸗ 
kehr erforderlich, und rechnen wir für den 
ſonſtigen Güterverkehr auch noch 3 Waggons, 
fo würden wir ſtets einen Lokalzug von 9 — 10 
Waggons haben. Auch in ſtrategiſcher Beziehung 
iſt die Bahn Schönſee⸗Gollub von Bedeutung 
und ſcheint uns daher geſichert zu ſein. 

Pelplin, 2. Oktober. Ein Raubanfall iſt 
vorgeſtern Abend auf die von hier nach Mewe 
verkehrende Perſonenpoſt verübt worden. Un⸗ 
weit Raudener⸗ Mühle kamen zwei Fremde in 
Sicht, von denen einer plötzlich an den Wagen 
ſprang und mit einem ſtarken Knittel die Glas: 
ſcheiben zertrümmerte. Alsdann wollte ſich der 
Strolch auf den Poſtillon werfen. Zum Glück 
kam aber ein Rübenunternehmer aus R. heran, 
welcher die Strolche verſcheuchte. — Der Forſt⸗ 
aufſeher Kühn in Sturmberg hat vor Kurzem 
ein Wildſchwein von 141 Pfund Gewicht ge⸗ 
ſchoſſen. Dieſer Fall wird hier für eine Selten⸗ 
heit angeſehen, da die Wildſchweine bis dahin 
in unſerer Gegend nicht vorhanden waren und 
erſt in dieſem Sommer zum Vorſchein kamen. 

Frauſtadt, 2. Oktober. Nach dem „Frauſt. 
Volksbl.“ gelang es vor einigen Tagen dem 
herrſchaftlichen Förſter Heinze in Kabel, einen 
frechen Wilddieb bei der That abzufaſſen. H. 
machte in den Morgenſtunden einen Patrouillen⸗ 
gang durch ſein Revier und bemerkte, in einem 
mit Faſanen gut beſetzten Laubholz - Beltande 
angelangt, einen mit einem Gewehr bewaffneten 
und zum Schießen fertigen Mann. Der Förſter 
ſchlich ſich, gedeckt durch Strauchwerk, an den 
Mann heran und rief denſelben zum Stehen 
an, was derſelbe auch, jedenfalls vor Schreck, 
that. Beide ſtanden ſich einen Moment mit 
geſpannten Gewehren gegenüber. Der Wilderer 
ergriff jedoch bald darauf die Flucht und hatte 
dabei ſein Gewehr unbemerkt in einen in der 
Nähe fließenden Graben geworfen. Er wurde 
jedoch nach kurzem Lauf von dem Förſter ein⸗ 
geholt und geſtellt, und mußte nun das Ge⸗ 
wehr aus dem Waſſer holen. Er entpuppte 
ſich als ein gewiſſer S. aus Lanken, Kreis 
Guhrau, ein ſchon ſeit längerer Zeit verdächtiger 
Wilderer. 

Pillau, 1. Oktober. Die erſte Periode 
der diesjährigen Herbſtſtürme hat recht heftig 
angefangen. Seit Sonntag wehte bis geſtern 
Abend ein ſteifer Weſt, der einen außerordentlich 
hohen Seegang im Gefolge hatte. Ueber 20 
abgangsfertige Segelſchiffe haben, beſſeres 
Wetter abwartend, erſt heute Vormittag den 
Hafen verlaſſen können. Unter den einge⸗ 
kommenen Schiffen befindet ſich eine Bark mit 
mehreren tauſend Faß Petroleum von New⸗York. 
Sie dürfte das letzte derartige Schiff ſein, welches 
den hieſigen Hafen aufſucht, denn die Petroleum⸗ 
Einfuhr wird künftig durch beſondere Baſſinſchiffe 
bewerkſtelligt werden. Der vor mehreren Wochen 
im Haff in der Gegend vor Gr. Bruch mit über 
50,000 Stück Ziegelſteinen geſunkene Kahn 
wird von Amtswegen gehoben. Das Fahrzeug 
iſt gänzlich unbrauchbar geworden. Die Ber⸗ 
gung der Steinladung erfolgt durch vier Taucher; 
je zwei ſteigen abwechſelnd auf zehn Minuten 
ins Waſſer. Die Steine werden in Tonnen 
in die Höhe gezogen, welche auf Prähmen ge⸗ 
landet werden. Noch befinden ſich 40,000 
Steine auf dem Grunde. Die Geſammtladung 
beſitzt einen Werth von 750 bis 800 Mark. 
Dieſe Summe reicht zur Begleichung des Berg⸗ 
lohnes nicht aus, ſo daß der Schiffer für das 
verlorene Fahrzeug noch wird bezahlen müſſen. 

Pillkallen, 2. Oktober. Auf einem 
Patrouillengange in dem Schrodler Forſt wurde 
Forſtaufſeher Weigoldt⸗Gr. Rudßen geſtern von 
drei bewaffneten Wilddieben angegriffen. Wäh⸗ 
rend die Schüſſe der Wilderer fehl gingen, ge⸗ 
lang es Herrn W., durch mehrere Schüſſe einen 
derſelben zu verwunden, worauf alle im Dickicht 
verſchwanden und auf einem unweit haltenden 
Gefährt, beſſen Anweſenheit dem Beamten un⸗ 
bekannt geweſen, entflohen. (Hart. Ztg.) 


Lokales. 


horn. den 
br, den 3. 


[Für die Abgabe der © ers 
erklärung! nach der neuen Einkommenſteuer 


für das Steuerjahr 1892/93 fol die amtliche 
ge im Januar nächſten Jahres er: 
gehen. 

— [Der Jahresbericht der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbekammer, 
von welcher in den letzten Tagen nicht viel 
zu hören war, iſt nunmehr pro 1890 erſchienen. 
Die „D. Z.“ entnimmt demſelben folgende 
Betrachtung über die allgemeine Lage des Hand⸗ 
werks: Eine weſentliche Veränderung hat das 
verfloſſene Jahr in den Verhältniſſen des Hand⸗ 
werks in der Provinz Weſtpreußen nicht gebracht 
und die Zuſtände ſind im allgemeinen dieſelben 
wie im Vorjahre. Am Anfange des Jahres 
ſchien es an verſchiedenen Stellen der Provinz, 
als ſollte das Geſchäftsjahr ein beſſeres werden. 
Aber die ſo leicht entſtehenden Strikes wirken 
meiſtens nach beiden Seiten, für Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, nachtheilig, wie es in Thorn 
und an anderen Orten der Fall war. Durch 
den Strike wird nicht allein der Unternehmer, 
ſondern auch, was noch viel wichtiger iſt, das 
Publikum ſtutzig, das, wenn die Arbeitseinſtellung 
einige Zeit dauert, manche beabſichtigten Ar⸗ 
beiten, beſonders im Baugewerbe, unterläßt. 
Ob die neue geſetzliche Einrichtung der gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichte, welche als Einigungs⸗ 
ämter angeſehen werden, dieſen Zuſtänden wird 
Abhilfe ſchaffen können, muß man abwarten. 

— [Hinſichtlich der Unterbrin⸗ 
gung verwahrloſter Kinder] hat 
der Juſtizminiſter an die Präſidenten der Ober⸗ 
landesgerichte folgende Verfügung erlaſſen: 
„Nach Mittheilung des Herrn Miniſters des 
Innern iſt es bei Ausführung des Geſetzes vom 
13. März 1888 als ein Mangel empfunden 
worden, daß den zur Mitwirkung bei dieſer 
Ausführung berufenen Ortspolizeibehörden die 
Beſchlüſſe der Vormundſchaftgerichte, durch 
welche die Unterbringung zur Zwangserziehung 
angeordnet oder abgelehnt wird, gerichtsſeitig 
nicht zugefertigt werden, und zwar auch dann 
nicht, wenn die Organe der Polizeibehörde ver⸗ 
hindert waren, dem Termine, in welchem die 
Beſchlußfaſſung erfolgte, beizuwohnen. Letzteres 
iſt namentlich häufig der Fall; die betreffende 
Behörde bleibt dann ohne amtliche Kenntniß 
von dem Beſchluſſe des Gerichts und iſt ſomit 
auch nicht in der Lage, denſelben vorkommenden⸗ 
falls in Gemäßheit des § 4 a. a. O. mit der 
Beſchwerde anfechten zu kennen. Behufs Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes erſuche ich, die 
Amtsgerichte anzuweiſen, den Qrtspolizeibehörden 
in ſolchen Fällen, in denen die Vertreter der⸗ 
ſelben der Beſchlußfaſſung über die Unterbrin⸗ 
gung verwahrloſter Kinder zur Zwangserziehung 


nicht beigewohnt haben, Ausfertigung des 9 


ſchluſſes zu ertheilen.“ 
—[Rentenzahlungandie Erben.] 
Da die Altersrente monatlich im voraus gezahlt 


und heilte damit ein altes Krebsleiden. Ein 
Kranker wurde am 1. Juni in Behandlung ge⸗ 
nommen und iſt jetzt nach Angabe des Dr. 
Lewis vollſtändig geheilt. 

Der Coppernikus⸗ Verein! 
wird Montag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, 
eine Sitzung im Saale des Schützenhauſes ab⸗ 
halten. Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
die Berathung über die Veröffentlichung der 
Alterthümer der Marienkirche, ſowie über die 
Veranſtaltung öffentlicher Vorträge. Sodann 
folgt ein Vortrag des Herrn Premier = Lieute⸗ 
nant Mödebeck über die Unglücksfälle in der 
Luftſchifffahrt. 

—[IDie Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe und Komp.] hat 
laut ihrem vom Aufſichtsrath genau geprüften 
Monatsabſchluſſe einen Wechſelbeſtand von 
891 658 M. und gegen Unterpfand 112 882 M. 
ausgeliehen. An Zinſen für in den erſten drei 
Quartalen angekaufte Wechſel im Betrage von 
mehr als 3 Millionen Mark ſind 47 281 M. 
eingenommen und beträgt der Reſervefonds 
58 700 M. bei einem Aktienkapital von 
300 000 M. — Auf Depoſiten⸗ Konto waren 
305 180 M. vorhanden. 

— [Landwehr:VBerein]. Die geſtrige 
Hauptverſammlung wurde mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der vorigen Sitzung be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, einen humoriſtiſchen 
Herrenabend im Vereinslokale zu veranſtalten; 
der Tag ſoll noch beſtimmt werden. Der Be⸗ 
ſchluß über einen Antrag betr. Beſchaffung 
eines Vereins = Photographie » Albums wurde 
einftweilen ausgeſetzt. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
Die vorgeſtrige Hauptverſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht. Ein neues Mitglied wurde 
in den Verein aufgenommen. Die von dem 
Bibliothekar entworfene Bibliothek » Ordnung 
wurde berathen und angenommen. Herr Hart⸗ 
wich hat zum Andenken an die 100jährige 
Feier des Geburtstages Körners, deſſen Gedichte 
„Leyer und Schwert“ in ſtenographiſche Schrift 
übertragen und das Werk der Vereinsbibliothek 
geſchenkt. Dem Herrn H., welcher ſchon zu 
wiederholten Malen dem Verein ähnliche 
Geſchenke gemacht hat, macht auch dieſe neue 
Leiſtung wegen der muſtergiltigen Schrift alle 
Ehre. Der Vorſitzende berichtet hierauf über 


den in Berlin abgebaltenen Stolzetag. Be⸗ 


ſonderes 9 8 d egte die Mittheilung, daß 


Se. Maj ſtöt Kaiſer dem Feſtausſchuſſe 
durch den . J v. Lucanus fein rezes 
Intereſſe für ſtrebungen der Kürzſchriſt 
hal verſicher en, und daß der Herr 
geh, Migu Feier perſönlich bei⸗ 
wog Aum nmndenken an das 50jährige 


Deſtehen der Stolzeſchen-Kurzſchrift veranſtaltet 


wird, jo kann es nur ausnahmsweise vor: der hieſige Verein am Mittwoch, den 7. d. M. 


kommen, daß beim Tode des Berechtigten noch 
ein Rentenbetrag rückſtändig iſt. Dgegen iſt 
dies ſehr wohl möglich, wenn der Berechtigte 
nach Beantragung der Bewilligung, aber vor 
Feſtſtellung der Rente verſtirbt. In ſolchen 
Fällen haben, wie das Reichsverſicherungsamt 
in einem Beſcheide vom 25. Auguſt 1891 aus⸗ 
führt, die Erben für die Zeit bis zum Tode 
unzweifelhaft die Rente zu beanſpruchen, und 
es muß ihnen daher ein Feſtſtellungs⸗Beſcheid 
ertheilt werden, ſei der Betrag auch noch ſo 
gering. Die Verſicherungsanſtalt iſt aber nicht 
verpflichtet, die Erben von Amtswegen zu er⸗ 
mitteln, kann vielmehr abwarten, daß dieſe ſich 
melden und legitimiren. : 
— [Nach dem neuen Wildſchaden⸗ 
geſetz] darf nur bis zum 4. November der 
Jagdpächter den Pachtvertrag kündigen, wenn 
das neue Wildſchadengeſetz ihm größere als die 
bisherigen Verpflichtungen auferlegt. Die Kündi⸗ 
gung hat zur Folge, daß das Pachtverhältniß 
mit dem Ende des laufenden Pachtjahres ab⸗ 
läuft. Das gleiche Recht ſteht dem Verpächter 
zu, wenn der Pächter nicht für die Zeit bis 
zum Ablaufe der beſtehenden Pachtverträge die 
Vergütung der durch das Geſetz dem Verpächter 
auferlegten Wildſchäden auf ſich nimmt. 

— [Hühnerjagd.] Schon zu Anſang 
der Hühnerjagd wurde darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es mit Rückſicht auf den geringen 
Hühnerbeſtand in dieſem Jahre zu empfehlen 
ſei, möglichſt wenig Hühner abzuſchießen. Jetzt, 
nachdem ſich gezeigt hat, daß die junge Nach⸗ 
kommenſchaft des Rebhuhns äußerſt gering iſt 
(die Taſchen der heimkehrenden Jäger zeigen 
faſt nur alte Thiere), erſcheint es angebracht, 
darauf hinzuweiſen, daß der noch vorhandene 
Stamm abſolut nothwendig iſt, wenn man im 
nächſten Jahre einen guten Hühnerbeſtand haben 
will. Zahlreiche Jagdinhaber haben daher 
auch ſchon beſchloſſen, in dieſem Jahre über⸗ 
haupt keine Hühner mehr abzuſchießen. 

— [Zwanzig ⸗Markſtücke, ] welche 
das Bildniß des Kaiſers mit Vollbart zeigen, 
ſind in den letzten Tagen von der Reichsbank 
in Poſen ausgegeben worden. 


einen Herrenabend im Lokal des Herrn Nicolai 
und an dem darauf folgenden Sonnabend eine 
Feier, beſtehend aus Theater, Geſangsauffüh⸗ 
rungen und Tanz. 

— [Das geſtrige Konzert der 
Tyroler Konzertſänger „d Inn⸗ 
thaler“] war ebenfalls gut beſucht und 
ſtand dem erſten ebenbürtig zur Seite. 
Das Programm war ein vollſtändig neues. 
Stürmiſchen Beifall riefen das Altſolo „Der 
verliebte Bua“ und der im Chor geſungene 
Patrioten⸗Marſch „Hoch Oeſterreich!“, ſowie 
die als Einlage zum Beſten gegebenen „Schnada⸗ 
hüpfle“ hervor. Eine ganz hervorragende 
Leiſtung war die „Serenade“ für Streichzither 
mit Schlagzitherbegleitung. Der originelle 
Schuhplattler⸗Tanz bildete auch geſtern den 
Schluß des genußreichen Konzerts. — Wenn 
übrigens die „Thorner Preſſe“ in ihrer letzten 
Nummer ſchrieb, daß die Tyroler Sängergeſell⸗ 
ſchaft „d'Innthaler“ unter Direktion des Herrn 
Fr. Junder vor einigen Monaten bereits hier 
konzertirt, aber widriger Verhältniſſe halber 
keinen rechten Erfolg erzielt habe, ſo iſt dies 
ein kaum erklärlicher Irrthum. Wie uns aus 
direkter Quelle mitgetheilt wird, iſt die Junder⸗ 
ſche Geſellſchaft ſeit drei Jahren nicht in 
unſerer Stadt geweſen. Dies nebenbei zur 
Steuer der Wahrheit! 

— [Kritiſche Tage]. Nach Falb ſoll 
der heutige 3. Oktober ein kritiſcher Tag 
zweiter, der 17. ein ſolcher erſter Ordnung 
ſein. Von dem heutigen Tage iſt allerdings 
bis auf die etwas empfindliche Kühle am 
Morgen wenig Kritiſches zu ſpüren. 

— [Schwurgericht.] Die geſtern zur 
Verhandlung angeſtandene Sache gegen den 
Rittergutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohen⸗ 
hauſen führte, da die Geſchworenen die Schuld⸗ 
frage des Angeklagten verneinten, zur Frei⸗ 
ſprechung desſelben. In der heutigen 
Sitzung wurde in 2 Sachen verhandelt. Die 
erſtere gegen den Arbeiter Andreas Redmann 
aus Villiſaß wegen Meineides wurde vertagt. — 
Die zweite betraf den Arbeiter Carl Wehrmeiſter 
aus Rehden, z. Z. in Haft, wegen Raubes und 


— [Ein Heilmittel gegen Krebs⸗ ſchweren Diebſtahls. Angeklagter war mit noch 


leiden] behauptet der Arzt Amos C. Lewis 


anderen Arbeitern im Herbſte 1889 bei Fort VI 
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in New⸗Hork erfunden zu haben. Er gebrauchte] Rlerſelbſt a Unter den letzteren 
5 17 2 — 1 Y, * wer 1 . 7 Pr 44 aus 58 810 Y 
chemiſch reines Fuchſin, von lche ein Theil] befand ſich auch hermeiſter Stenzel 

200 Theilen Alkohol oder mit reinem aus Gowall, der die Arbeit eingeſtellt hatte und 
a | 17 Ir g 
arg * * 8 1 nn 1 4 te ro hat 
Waſſer verdünnten Alkohol vermiſcht wurde, fortwandern wollte zwecke hatte 


* 


* 


— 


er jeine Kleidungsſtücke zu einem Bündel zu⸗ 
ſammengebunden. Er war gerade im Begriff, 
fortzugehen, als Angeklagter hinzukam und mit 
Stenzel wegen eines Spatens, den Stenzel mit⸗ 
nehmen wollte, in Streit gerieth. Während 
Angeklagter behauptete, der Spaten gehöre nicht 
dem Stenzel, ſondern einer fremden Perſon, 
entgegnete ihm Stenzel, daß der Spaten ſein 
Eigenthum ſei. Schließlich entriß Angeklagter 
dem Stenzel nicht nur den Spaten, ſondern 
auch das Bündel. Stenzel, der infolge von 
laut gewordene Drohungen fremder hinzuge⸗ 
kommener Perſonen Furcht vor Miß handlungen 
bekommen hatte, verſteckte ſich und verließ ſeine 
Wohnung am nächſten Tage, ohne daß er die ent⸗ 
riſſenen Gegenſtände zurückerhalten hätte. Angekl. 
beſtreitet die Anklage in erſterem Punkte, giebt 
den zweiten Punkt betreffend aber zu, daß er 
einem Mitarbeiter, aus deſſen verſchloſſenen 
Koffer 11 Mark — wie die Beweisaufnahme 
ergiebt: 21 Mark — geſtohlen und den 
Koffer erbrochen habe. Die Geſchworenen 
erachteten den Angeklagten in erſterem Falle 
nur des einfachen Diebſtahls für ſchuldig. Im 
zweiten Falle ſprachen ſie das Schuldig im 
Sinne der Anklage aus. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Geſammtſtrafe von 7 Mo⸗ 
naten Gefängniß, auf welche Strafe 5 Monate 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht 
wurden. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 9 Sachen zur Verhandlung an. 
Der Gaſtwirh Louis Cohn aus Unislaw wurde 
wegen Gottesläſterung zu 1 Jahre Gefängniß 
verurtheilt und ſofort in Haft genommen. Er 
hatte im Jahre 1890 in ſeinem Lokale in 
Gegenwart fremder Perſonen eine beſchimpfende 
Aeußerung über Jeſus Chriſtus gethan. — 
Eine gleich hohe Strafe erhielt der Knecht Karl 
Stoeck aus Stronsk wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung und wurde ebenfalls ſofort verhaftet. 
— Der Arbeiter Adolf Tolinski aus Blandau 
ſtand unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung. 


TREE EEE TE 
Von heute ab befindet fich 
unſer Geſchäft im 


Artushof. 
> Doliva & Kamine i. 


Er wurde durch die Beweisaufnahme überführt 
und mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Der Beſitzer Guftav Schwenk und der Fleiſcher⸗ 
geſelle Johann Schwenk aus Klein⸗Czyſte wurden 
von der Anklage der gemeinſchaftlichen vorſätz⸗ 
lichen Körperverletzung freigeſprochen. — Ein 
gleiches Urtheil erging in der Strafſache gegen 
den Arbeiter Julian Pielkiewicz zu Storlus 
wegen Diebſtahls. — Der Maurer Franz 
Angerhöfer aus Kulm erhielt wegen Urkunden⸗ 
fälſchung 1 Woche Gefängniß und der Kauf⸗ 
mann Gottlieb Siegismund von hier wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts 3 Tage Gefängniß. — Gegen 
den Arbeiter Auguſt Lange und den Hausdiener 
Friedrich Sperling von hier wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle auf je 2 Jahre 
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht erkannt. — Eine Sache 
wurde vertagt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftungen find 
nicht vorgekommen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,22 Mtr. 


— . 
Antwort der Redaktion 
auf den Leitartikel in Nr. 231 der „Thorner Preſſe“. 
Kläffer. 
Wir reiten in die Kreuz und Quer 
Nach Freuden und Geſchäften; 
Doch immer kläfft es hinterher 
Und bellt aus allen Kräften. 
So will der Spitz aus unſer'm Stall 
Uns immerfort begleiten, 
Und ſeines Bellens lauter Schall 
Beweiſt nur, — daß wir reiten. 


Kleine Chronik. 


In Berlin wurde in einem Kupee zweiter Klaſſe 
des Stadtbahnzuges, welcher vom Potsdamer Bahn⸗ 
hofe um 12 Uhr 39 Minuten in Charlottenburg ein⸗ 
trifft, vorgeſtern die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Dieſelbe war in vornehme Damen. 
kleider, welche ſackartig zuſammengenäht waren, einge 
wickelt und zeigt nur ganz geringe Hautabſchürfungen 
an der linken Halsſeike, welche durch einen Finger⸗ 


(Göthe.) 


nagel entſtanden ſein können. Sonſt iſt auch nicht der 
geringſte äußere Anhalt für die Annahme vorhanden, 
daß das Kind durch Anwendung von Gewalt aus dem 
Leben geſchieden ſei. 


.... 
Literariſches. 


Ein Familien Prachtwerk erſten Ranges erſcheint 
im Süddeutſchen Verlags. Inſtitut zu Stuttgart: 
„Die Bibel mit Bildern der Meiſter 
chriſt licher Kunſt“. Der als Kunſtkenner und 
anderweitig genugſam bekannte Dr. R. Pfleiderer er- 
wirbt ſich durch Herausgabe der „ganzen Bibel mit 
Bildern“ ein beſonderes Verdienſt um das deutſche 
Haus. Wir erhalten hier nicht ein Werk unter 
vielen ſondern ein Werk, das Epoche macht 
unter den Bibelausgaben und für das Bibelver⸗ 
ſtändnis. So viel das Werk auch für Kunſtfreunde 
bietet, die Bibelfreunde werden doch noch mehr darin 
finden, weil alles darauf angelegt iſt, den Geiſt der 
Bibel hervortreten zu laſſen und die Kunſt in den 
Dienſt des göttlichen Wortes zu ſtellen. ... Dieſe 
Bilder machen einen ſo überwältigenden Eindruck auf 
jung und alt, das man wirklich in den Geiſt der 
Schrift eingeführt wird. Es iſt zu wünſchen, daß 
dies Werk überall im deutſchen Haufe, im In- und 
Ausland die Anerkennung und Verbreitung finden 
möge, die es verdient. 

Grillparzer's Anſichten über Litteratur, 
Bühne und Leben. Aus Unterredungen mit Adolf 
Foglar, wird eben mit einer zweiten, vermehrten 
Auflage angekündigt. Der Eckermann Grillparzer's 
ſtellt hier werthvolle Vermehrungen in Ausſicht, 
welche aus Rückſichten auf noch Lebende beim erſt⸗ 
maligen Erſcheinen zurückgehalten werden mußten. 
Das intereſſante Werkchen erſcheint im Göſchen'ſchen 
Verlage in Stuttgart. 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 3. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 76,00 Bf., —— Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 55,50 „ —.— 
Oktober —.— ı —.— . —.— , 


= ’ * * — 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 3. Oktober ſind eingegangen: Marcus von 
Zelwjanski⸗ Sokolko, an Verkauf Thorn 1 Traft 503 
eich. Plangons, 57 tann. Rundholz, 75 eich. Schwellen, 
524 kief. Mauerlatten; J. Steinſapier von J. Stein⸗ 


fapier-Rajgrod, an Verkauf Thorn 10 Traften 26 eich.] garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


Krankenkasse des Deutschen Privat- 
Beamten-Vereins E. H. Magdeburg. 


Freie Wahl des Arztes, freie Vers 
schaft entbindet für das 


Eine alte, bestfundirte 


versichert, 


gegen hohe Provision !! 


Sterbe-Kasse, 


welche Beträge von 100 bis 1000 Mk. 


sneht tätige Acquisitenre 


Plangons, 54 eſch. Rundholz, 34 birk. Rundholz, 
6 eich. Rundholz, 4276 Tief. Rundholz, 436 tann. 
re 83 Elſen, 3 eich. Schwellen, 405 fief. Mauer⸗ 
atten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Oktober. 
Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


210.91. 


Deuiſche gleich leih 9 215,90] 21425 
eutſche Reichsanleihe 3½% . 97,90] 97,80 
Pr. 40% Conſols 2 105.29 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,40) 67,19 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,50] 64,20 
Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 34.00] 93,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 179,90] 176,80 
Oeſterr. Creditaktien 155,25] 154,40 
Oeſterr. Banknoten 174,00 173,75 
Weizen: Oktbr. 232.25 230,25 
Novbr.⸗Dezbr. 231,00] 828,50 

Loco in New- Pork 14 1 d 

5%¼ 10 e 3/10 0 

Roggen: loc) 237 00 234.00 
Oktbr. 239,50 236,25 

Oktbr.⸗Novbr. 236,00 333,25 

Novbr.⸗Dezbr. 234,00] 232,50 

Nüböl: Oktbr. 6150] 61,50 
Aprıl-Mai 6070| 60,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,30] 50 90 

Okt. 70 er 51,10] 50,60 

Nov.⸗Dez. 70er 51.00] 50,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗ insfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% für ande Effekten 50% erg 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wo Appetitloſigkeit, 
pappiger Geſchmack, Aufſtoßen, Druck in der 
Magengegend ꝛc., durch Störungen in der 
Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, 
bringt die Anwendung der in den Apotheken 
à Schachtel M. 1.— erhältlichen ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
ſofortige Beſſerung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
Gentian. 


„Corſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 

wahl, ſowie 
Geradehalter 


nach ſanitären 


belegte Zunge, 


llen 4 tellt des Handels, der Industrie ete, dringend Vorſchriften. 
5 Die een des Statuts machen die Kasse auch allen 8 ‚eu, 3 e geſtr. Corſets, 
Tg ag enjenigen empfehlenswerth, die nicht dem Versicherungszwange unterliegen. ae 2 nee Umſtands⸗ 
— nn nme am 20 Zweigvereine und örtliche Verwaltungsstellen im Reich u a. in l 8 2 
OOOO OOo „ inzig, Rromberg. Stettin ete. == SER TFEERES TE 0 9202 Warme 55 
— . 7 7 N 7 üchtige Faßkellner, Kellner und 
2 K auffmann ‚Bierhal:- 2 ® Ur 60382 Ber liner Schneider Akademie, Cech 8 a Corſetſchoner 
3 erden Be Berlin iR Rothes S loß Nr. 1. jeder Zeit geneigte Aufträge 0 ein- empfehlen 


von heute ab N . 


Lade zu 
gebenſt ein 


Adolf Rutkiewiez. 


00000001 


Einem geehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend »die ergebene Anzeige, daß 
ſich mein 


Nühmaſchinen⸗Geſchäft 


vom 6. October ab Coppernikus 
ſtraße 22, im Hauſe des Herrn Inſtrumenten⸗ 


recht zahlreichem Beſuch er ⸗ 


ers Zielke, befindet. 8 —ĩvðß̃ — nn 

er Doc cada hoffen zu können. Portieren, Tücht. Klempnergeſellen 
S. Landsberger. 30 conſultirte nun Herrn Dr. med. 2 N finden dauernde Arbeit bei 

; ee in Bi homüopathifiher praftifcher Läuferſtoffe, August Glogau, Breiteſtraße 41. 

Meine Wo hung Wochen gala melt und von bleſen schreck iehlt Für ein grosses Destillations- 

befindet ſich jetzt Gerechte und Gerſten⸗ lichen Leiden, das ihm allen Schlaf benahm, zu empfieh geschäft wird ein junger Mann aus 


ſtraßen⸗Ecke Nr. S, im Hauſe d. Hrn Rausch. 
C. Kosemund, Töpfermeiſter. 


Wohnejetzt Strobandſt. 7. 
J. Trautmann, Tapezier. 
Das Muſikalien⸗Geſchäft 


befindet ſich 
DE Tuchmacherſtraßße = 2 


ichaelis, 


ME Meine Wohnung 
befindet ſich vom 1. Ott, Gerſtenſtr 16. 
Junge Mädchen zur Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei können ſich daſelbſt melden. 
Marie Schmidt, Modiſtin. 


Vom 1. Oktober befindet ſſch mein 


Barbier-Geſchäft 


bei Herrn Bauer in Mocker vis-a-vis Herren 
Born & Schütze. 


6 Will, Barbier. 
2 chhandi 
ist die preie ne n , Auflage 
erschienene Sebrig des Med.- Ru 
Müller über das 


Dr. Joh, 


gestähte Sue and. 
e Sn, 


e Couvert für 
Eduard Bendt, 


Braunschweig 


[Haus⸗, Straßen- und 
Geſellſchafts⸗ Toilette 


— — — 
Ert 


re . Gast 
Katharinenſtr. 7, parkorra i Funn, garantirt mit ihrem a 
» 


( 36002 a) Dankſagung. 


Weder Hausarzt noch ein Spezialarzt, 
an den ich verwieſen wurde, waren im 
Stande, mein Kind von den ſchrecklichen 
Naſenpolypen, mit denen es behaftet war, 
zu befreien. . 

Zu einer Operation konnte ich mich nicht 
entſchließen, trotzdem der Spezlalarzt er. 
klärte, nur durch eine ſolche auf Beſſerung 


curiren und zwar ohne jede Operation. 

Im Intereſſe fo vieler ähnlich Leidender 
ftatte ich hiermit dem genannten Herrn öffent- 
lich meinen beſten Dank ad. 

Düsseldorf-Oberbilk, Flügelſt. 28, im Mai 1891. 
gez. Jos. Stranz, Bauunternehmer. 


bc LOSLICHESIGACAD-PULVER 
VORZÜGLICHE Halte 


Goldene Medaille |. 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Apotheker Heißbauer' 


ſchmerzſtillender Zahukitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per 
in den Apotheken und Droguerien. 


Chard 


3ephyr- 


daß ich d 


8 


re. 


ſondern verhindert 
geg Rheumatism 


chachtel Mk. 1, zu beziehen 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


Gustav Elias. 


in nur guten Qualitäten 
empfiehlt 
A. Petersilge, 
Breiteſtr. 23. 


7 den geehrten Damen mit, 
e 


— achneiderei 2 
weiterfüh 


Emilie Golliart, 
geb. Schmeichler, 
Kl. Mocker, im ſchwarzen Adler. 


TR ch u Den pana, die auch mit den häuslichen Arbeiten ver- 
Erlahmung, Heßenſchuß, Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Die erſte Sendung 


Ein tüchtiger 


Krause, Maler, Brückenſtraße 19. 


anſtändiger Familie als 


einzuſenden. 


zur Bäderei kann ſich 


J. Di 


Lehrling. 


kann von ſofort eintreten bei 


J. Philipp, Uhrmacher. 


in Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

Carl Trauschke, Culmſee. 


T. Spranger'scher. Lebensbalsam A4 4 wwara, Popgerz 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


LU 


„Gicht, Reißen, Zahn⸗ 


feld, Königsberg i. / Pr., Löben. Langg. 43. 
. 
Schachtmeiſt 


unſere Firma und Adreſſe. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
ee a —— Chr. Sand, Thorn III. Schulſtraße 28. 


Malergehilfen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 


Teppiche, NR 


Gardinen, ahrinage und Aıftreider 


L. Zahn. 


8 
Lehrling 
geſucht. Offerten mit Angabe des Alters 


und der Schulbildung ſind Thorn Dee 
lagernd unter Chiffre H. 


BER L R E 
r Lehrling 
melden bei 
Theodor Rupinski, Thorn. 
Einen Knaben anſtändiger Eltern juche als 
nter, 
Bäckermeiſter. 


in Lehrling 


Eine Buffet-Dame, 


traut iſt, wird nach Auswärts für ein 
Schützenhaus geſucht. Offerten nebft Gehalts ⸗ 
anſprüchen mit Zeugnißabſchriften unter 
&. L. in die Exped. dief. Zeitung erbeten. 


Lewin & Littauer. 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andece Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ 
und Eichen⸗Brennholz, 
ſowie kieferne / ½“ u. %“ Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 


Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


„De Pallisons ® 
Ichtwalte 


- beftes Heilmittel gegen 
Hic und Rheumatismen 
aller Art, als 
ahnſchmerzen, Kopfe, Hand» und Fußgicht, 
nb Len 


er 
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ſtraße in Thorn. J 


Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
llederreißen, Rücken⸗ u = 


In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel 2 S 


Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken - u. Salamimurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Klofterkirche, 


| 


000 


| 


Suche für mein Mündel, welches firm 
iſt in der einfachen und doppelten Buchfüh⸗ 
rung, eine Stelle als f 

Kaſſirerin 
u. beſcheidenen Anſp, Zeugn. ſteht z. Seite. 
Netzel, Lehrer. Graudenz. 


Für eine beſſere Gaſtwirthſchaft in der 
Niederung wird ein zuverläſſiges 


Ladenmädchen, 


das gleichzeitig als Stütze der Hausfrau 
ſich eignet, von ſofort geſucht. Zu erfragen 
bei Gebr. Casper, Thorn, Gerechteſt. 102. 


Grundſtücks⸗Berkauf 


Das meinem Mündel, dem Beſitzer 
M. Krüger gehörige Grundſtück Mocker 
Nr. 6, ſchräg gegenüber dem meinigen, 
an der Culmſeeer Chauſſee, mit Gebäuden, 
vorzüglicher Bauſtelle und 2 Morgen Garten- 
land, beabſichtige ſofort zu verkaufen. 


werden gutſitzend angefertigt bei 
Emma Himmer, Gerechteſt 


1 Thorn nur in der Droguerie von 
234 551, Borderzimmer | i verm., A. Koczwara. 
— ee Familienwohnung fof. 5. verm. 
1 \ Tuchmacherſtraße 11. 


or! 


Reflectanten mit eutiprehenderAnzahlung 
bitte ich, ſich bei mir zu melden. 

Bauer, Mocker. 

1 gut möbt. Zim. zu verm. Scchteſtr. 26, U, 


friſcher Pillgurken 


iſt eingetroffen. 


Heinrich Netz. 


8 z. verm. b. A. Preuss, 
rosserlatlen u Afrus 
zine Mittelwohnung ſefort zu derm. 

Gerechteſte. 8 bei H. Bausch. 


Heute früh 2¼ Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
der Schneidermeiſter 


Guſtav Eduard Steinke 


in feinem faſt vollendeten 69. Lebens- 
jahre, was hiermit allen Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 

Thorn, den 3. Oktober 1891. 
Dietrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 6. d. Mts., Nachm. 3 Uhr vom 
Bürgerhoſpital aus auf dem alt⸗ 
ſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


werden 


Ziehung ſchon am 
a Loos M. 3.— ½ 1.50, ½ 1.00. 


Telephon V. 3 


ARE 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Eduard Steinke tritt der 
Verein Dienſtag, den 6. d. Mts., Nach ⸗ 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


mittag 2½ Uhr bei Nicolai an. > . 2 
f Der Vorſtand. künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Verdingung. 

Die Maurer- und Zimmer ꝛc. Ar: 
beiten zur Vergrößerung des Lokomotiv ; 
ſchuppens in Inowrazlaw ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen nebſt Zeichnungen 
können im diesſeitigen Amtszimmer einge⸗ 
ſehen, Angebote daſelbſt gegen Erſtattung 
von 1 Mark bezogen werden. Verdingungs⸗ 
tag: Mittwoch, den 7. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Die Kartoffel⸗ und 
Viktualien⸗ Lieferung 


für die Unteroffizier⸗ und Mannſchaftsküche 
des Pomm. Pionier ⸗Bataillons Nr. 2 iſt 
für die Zeit vom 1. November dieſes bis 
Ende Oktober nächſten Jahres zu vergeben. 
Angebote ſind bis zum 15. d. Mts. 
zu richten an die —— 
Menage⸗Kommiſſion. 


Defientliche Zwangsversllgerun. 


Dienſtag, den 6. October er., 
Vormittags 10 Uhr i 
werde ich in der Pfaudkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts⸗Gebäudes hierſelbſt 
17 Kummkarren, 6 kieferne 
Tiſche, 1 Arbeitsſchlitten, 1 
Wäſcheſpind, 1 Nähmaſchine 
und eine goldene Damenuhr 
il Kette me 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
Thorn, den 3. Oktober 1891. 


verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. |“ 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Bahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 

Zeige hiermit an, daß 


Herbſt⸗ u. Winterſaiſon 


eingetroffen ſind. 


mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 

Ludwig Leiser. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ein x a 
Atelier für Damen-Hdneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 

werden ſauber und billig angefertigt. 
Geschwister Bartz, 

Brückenſtraße Nr. 40. 


1 


eueſte 


uch muſter 


s Nur franco an Jedermann. 

Gustav Moderack'ſchen W ee 
erſende an Jedermann, der ſich per 
Konkurs maſſe Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko 
gehörige eine reichhaltige Auswahl der neueſten 


Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, 
Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 
von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard“, Chaiſen⸗ 
und Livreetuchen 2c. ꝛc. und liefere nach 
ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
franfo — jedes beliebige Maaß — zu 
Fabrikpreiſen, unter Garantie für mufter- 
getreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Vfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer⸗ 
haften Hofe, klein karrirt, glatt und ge 

ſtreift. 


Waarenlager, 


beſtehend in: 
Eiſenwaaren, Werk⸗ 
zeugen aller Art, 
namentlich in 
eiſernen Heiz- und Kochöfen, 
ſowie eine größere Partie engl. gepr. 
chiffsketten 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
weiter ausverkauft. 


Bei Nachlaßregulirungen 
und Auseinanderſetzungen empfehle ich 
mich einem hochgeehrten Publikum ganz 
ergebenſt. „Wilekens, 

Auktionator u. gerichtl. vereid. Taxator. 


mehrere Millionen, für Jeder. 
Geld mann, v. 45% Zinſen, weiſt 
. nach, ohne Proviſtonzahlung, 
Direction Courier, Berlin Weſtend. 
* * 
Höhere Töchterſchule. 
Die Annahme von Schülerinnen 
findet Freitag, den 9. October, von 
10 bis 12 Uhr Vormittag ſtatt. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II. 
——— Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 100,000 Mk. Ziehung am 
2. November. Looſe a 5 Mk. 50 Pf. 
Große Rothe Kreuz Lotterie. 
Hauptgewinn 15,000 Mk. Ziehung am 
12. October. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 50,000 Mk. Ziehung am 
20. October. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Strickwolle 


(in größter Auswahl und nur guter Qualität) 
offerire billigſt. Das Zollpfund von 2 Mk. an. 
Amalie Grünberg. 


DN 


aus ONE 5 
zu haben bei M. Schneider, Brüdenftr. 
Schöne Oed 
a 1,50 Mark bis 4 Mark per Stück bei 

Heilfron, Seglerſtraße 19. 


Eiſen, 


n 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug 0 hellen und dunkeln 
arbeit. 


Zu 3 Mark 90 fg. 
Stoffe — Preéſident — zu einem modernen, 
guten Ueberzieher in blau, braun, olive 

- und ſchwarz. 


Bu 7 Mark 50 fg. 


Stoffe — Kammgarnftoff — zu einem 
feinen Sonntagsanzug, modern karriert, 
latt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 ; 
Stoffe — Loden oder glattes Ss. 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 


braun. Lerſtgrün 26. ꝛc. 
Zu 5 Mark 50 »fg. | 


Stoffe — Velour-⸗Buxkin — zu einem 
modernen, guten Anzug in hellen u. dunkeln 


Farben, farrirt, glatt und geitreift. 
Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem 
guten ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
und Kammgarnſtoffen von den billigſten 
ja ” den hochfeinften Qualitäten zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


H. Ammerbacher, 


Fabrik-Depot 
Augsburg. 


Rothe Geld⸗Lotterie 


28., 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


. Bank- und Lotterie-Geschäft 
Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstrasse 14. 


fünmtlihe Neuheiten für 


Sonnabend und Sonntag bleibt 


zu verkaufen Bäckerſtraße 22, part. 


1. Abſaat, 


gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: 


Er Frünffurttr Geld-Lotlerie. 2 


| Ziehung am 2 November 1891, 
a Stück 5 M., ½ 2008 2.50, ¼ 0,75 Pf. Porto u. Lifte 30 Pf. 


910. Telegramm⸗Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


Sonntag, den II. October 1891, Abends 7% Uhr, 
in der Aula der Bürgerschule: 


Liederabend 


— — — 
— 


und Fräulein Marie Albrecht (Alt). 


Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mark, zu Stehplätzen 
à 1 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Gardinen und Teppiche 
in großer Auswahl u. zu ſehr billigen Preiſen 


Modewaaren⸗ und Wäfde-Ausftattungs- 
MUlagazin 
M. Kulesza, 


Altstädt. Markt 430 (früher 8. Weinbaum & Co.) 
Bei Jaarzahlung 4% Rabatt. 


* Talm-Reitinstilut 


beginnt wieder der Reitunterrich 


5 


125 A wird von einer Neitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel w.p| Tanz⸗ und 1 
au 8 ö 8 
Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. Reſtaurant befind- 


Zem 
I 


Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Werbe iſt veſtens geſorgt. 


im Reit⸗Inſtitut. 
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Hochachtungsvoll r 
M. P E In. 


Bankdarlehne. 
— Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter 
den günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin 


M. Kules za, 


Thorn, 
Altſtädtiſ Markt 430, 1 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 


Ars 
(früher S. einbaum & Co.), 
Seidenstoffe, schwarz und farbig, | Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


Sammete, ielefelderu. Schleſiſche Leinen, 
Peluche, iſchwäſche, 

Kleiderſtoffe, Handtücher, 

Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, Taſchentücher, 

Abgepaßte Roben, Teppiche, 


Damenschlafröcke, 

Inpons, 

Schürzen, 

Shawls und Tücher, 
lauelle, 

Parchende, 

Linons und Schirtinge, 

eee u. Madapolame, 
egligestoffe, Damenstrümpfe, 

Stickereien, Herrensocken. 


Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig ſortirt. 
SF” Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Muster umgehend und franco. 


Ein Grundſchuldbrief Vorzügliches 


über 6000 Mark zu cediren. Offert. ager- | 0 | er 


unter S. R. in die Exped. d. Ztg. erbeten. Grätzer- 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


r. Wallnüſſe werter. 


Bett⸗ und Pultvorleger, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, 
Schlaf- u. Steppdecke n, 
Reiseplaids, 

Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, 
Möbel-Crépes u. Cretonnes, 
Gardinen, 

Tricotagen, 


Pr. Probſteier Saatroggen, 


122 Pfd. holl., offerirt 
H. Safian. 


Grubnoer Vier⸗Niederlage, a. 
R. Hardt, Cufmerſtraße. up” 


Guter Mittagstisch bei M. Wirth, Paulinerſtr. 2. blatt.“ 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mk. 150,000, 100,000 Mk. en gane 
75,000, 50,000, 30,000, 2 * 20,000 ꝛc. 
Nur baare Geldgewinne EE 


Großes Doppel⸗Contert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 und der aner⸗ 
kannt erſten größten 
Tyroler Concert⸗ Sänger und 
Original⸗Schuhplattltänzer⸗ 
Geſellſchaft 


„Winnthaler“, 


beftehend aus 10 Perſonen (6 Damen, 4 
Herren), in ihren prachtvollen National- 
Koſtümen unter Direktion des Herrn Franz 
Junder aus Innsbruck. 
Unwiderruflich letztes Auftreten! 
NB. Vollſtänd. neues gewähltes Programm. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang7½ Uhr. 
Eintritt 60 Pfg. 
Billet⸗Vorverkauf, zu ermäßigten Preiſen, 
bei den Herren Duszynski und L. C. Fenske. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Wie in früheren Jahren werden wir 
auch in dieſem Winter für Lehrlinge von 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern einen 
Unterrichts⸗Curſus in der Buchführung 
und den Handelswiſſenſchaften ſtattfinden 
laſſen. Wir beabſichtigen den Curſus ſchon 
am 15. October zu eröffnen. Anmeldungen 
nimmt Herr H. Loewenson, Bader- 
ſtraße 1, entgegen. 

Thorn, den 29. September 1891. 

Der Vorſtand. 


Sinfonie-Concerte. 


Wie in den früheren Jahren beabſichtige 
ich auch in der kommenden Saiſon 3 Sin ⸗ 
fonie⸗Concerte zu veranſtalten. Dieſelben 
ſollen im Artushof ſtattfinden, bis zur Fertig⸗ 
ſtellung deſſelben jedoch noch in der Aula 
der Bürgerſchule. 

Die Abonnementsliſte liegt in der Buch⸗ 
handlung von E. F. Schwartz zur 
Zeichnung auf. 

Abonnementspreis für dieſe 3 Concerte. 


3 Mark. 
F. Friedemann, 
Kgl. Militair⸗Muſikdirigent. 


Ti „ 
Pflaumen - Kuchen. 
er Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


| 


beginnt Mitte Oktober im eum. 
Anmeldungen nehmen Kir vom 10. Oktober 


gau in unſerer Wohnung, Schuhmacherſtraße 


(Laus des Herrn Bäckermeiſten - Rupinakl, 
. 2 5 

Ho tungsvoll 2 

6. Haupt, 


2 au E 

Der Unterricht 
n meiiie.? von ber Königl. Regierung konzeſſ. 
Frivatſaynle, die ich nach wie vor 
weiter führe, beglunt am Montag, den 
12. Oktober. Anmeldungen von Schülern 
nehme ich täglich von 3 bis 5 Uhr 
entgegen. 


Alma Kaske, echulvorſteherin, 


Katharinenſtraße Nr. 3. 


* i. Kunſtgeſang u. Klavier⸗ 
ſpiel. Sammet, Coppernikusſtr. 7, 11, 


Padagogiım Lahn, 


bei Hirſchberg i. Schl., 
langbewährte, geſund und ſchön geleg. 
Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
real. u. gymu. Sexta— Prima, 
orb. z. Freiwill.⸗Prüfg.) Treue ge⸗ 
wiſſenh. Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch Begabter. Beſte 
Erfolge u. Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
Dr. artung. 


Atelier für Photographie. 
. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter 1 ſchnell und 
19 


Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Fanelacher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, gi 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 
Ich gebe jetzt einzelne Maasse von 
meinem Tuch-Engroslager zu Eogros- 
preisen ab. Herren, die meine Firma 
in Bekanntenkreisen empfehlen wollen, 
erzielen leichten Nebenverdienst ohne 
Muster oder dergl. 
Wilhelm Nellen, Leipzig 


Gute u. billige Benfion 
1—2 Kinder Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


2 


